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Saupoliseiïiche Seroitli=

gungen Der Stabt 3«!
rourben am 10. Dïtober für
folgenbe Sauprojefte, teil=

roeife unter Sebingungen, er=

teilt : 1. „f>elnetia" ©djtneij.
Unfall* unb fpaftpf(ic£)toerftct)erung§anftalt für ein abge=

fernertes Sauprojeft ju einem ©efd)äft§t)au§ Alpenftrafje
Rt. 38, 3. 2; 2. ©omi & Sergani für einen Aufpg
oentralftrafje Rr 141, 3-3; 3. ©runbftüdgenoffenfdjaft
^eu=©t. 3of'ob für Abänberung ber genehmigten ißläne

feinem Ilmbau Sabenerftrafse 21, 3. 4; 4. ©ebrüber
^«eil für einen Sdjuppenanbau £>arbturmftr. 281, 3- ^ ;

r; ©. (Siegrift für ein ©infamilienhauS mit ©infriebung
^Ueferftr. 20, 3. 7 ; 6. 2Bucl)er für einen Um* unb
7^fbau ©ierbrechtftrafje 40, 3- ; 7. R. Sobmer für
*"*en Umbau ®ufourftrafje 56/58, 3- 8.

^ Umbauten im ©dfuUjtmfe unD Der Turnhalle
^eberftrafjc in 3"rid). ®ie Turnhalle an ber Seber*

l?^e, Die feit vcooember 1918 al§ Speifelofal benäht
?^D, muh repariert roerben. ®er .to'ftenooranfchlag
bet,
"®(rägt 28,000 ffr. ferner ift ein neuer Ärebit »on
",000 ffr. erforberlicf) für ben ©inbau non Aborten

bie @inrict)tung ber etettrifctjen Seleudjtung im
|~%lhau§. ®iefe Vorlage ift nom ©rofjen (Stabtrat
9^el)migt tnorben.

SßohnungSfiirforgc in ïôinterttjur. ®er (Stabtrat
non 2Bintertf)ur ftellt beim RegierungSrat bas ©efuct)
um Seroilligung für ben Sau ber SOßohnfolonie im
Vogelfang im Setrage non ffr. 1,800,000. ®ie Au§*
arbeitung ber Richte unb bie Sauleitung für bie 2ßot>n=
Monie mürbe ben Ard)iteften Sribler & 93öIfi unb

RUtmeper & ffurrer übertragen.
3SohnungSöauten in ipfâffiïon (3ürich)- Am 6. Dft.

nerfammelten fid) auf ©inlabung ber gemeinberätlid)en
Äommiffion gegen 100 Qntereffenten einer ju grünben*
ben 2ßot)nung§bau=@enoffenfd)aft. Räch einftün*
bigem, fef)r inftruftinem Referate beS fperrn O. Sdjmibli,
Architect in ©fdjlif 0n, unb nach gematteter, jurn Seil
feljr lebhafter ®i§ïuffion, mürbe im Rrinjip Der ©tun*
bung einer fold^en ©enoffenfdjaft jugeftimmt. ©§ fann
fiel) nach Den Ausführungen beS Referenten oorläufig
nur um ben Sau non fed)S bis höchftenS jeljn ©im
familienhäufer Ijanbeln. ®ie ©rftellungSfoften betragen
beim @infantilien*ReihenhauS 18—19,000 ffr., beim frei*
ftehenben ©infamilienhauS 20—21,500 ffr. ®er Rtiet*
jinS ftellt fid) nad) Abfdjreibung ber nerfd)iebenen Sub*
nentionen non Sunt», Danton unb ©emeinbe auf 750
bis 900 ffr. ®ie jur Unterzeichnung auftiegenben Unter*
fdt)riftenbogen rourben faft non fämtlid)en Attroefenben
beitüht. ®ie ©emeinbenerfammlung roirb in biefer brin*
genben Angelegenheit enbgültig ju entfdfeiben haben unb
eine fpater einpberufenbe fonftituierenbe Serfammlung
mirb bie bereits fdjon im ®rude norliegenben (Statuten
beraten unb bie roeitern Stritte unternehmen.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 10. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. „Helvetia" Schweiz.

Unfall- und Haftpflichtversicherungsanstalt für ein abge-

Awertes Bauprojekt zu einem Geschäftshaus Alpenstraßeì 38, Z. 2; 2. Comi à Vergani für einen Aufzug
Zentralstraße Nr 141, Z. 3; 3. Grundstückgenossenschaft
-lleu-St. Jakob für Abänderung der genehmigten Pläne
seinem Umbau Badenerstraße 21, Z. 4; 4. Gebrüder
^veil für einen Schuppenanbau Hardturmstr. 281, Z. 5 ;

^ G. Siegrist für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung
Aueserstr. 20, Z. 7 ; 6. H. Wucher für einen Um- und
Aufbau Eierbrechtstraße 40, Z. 7; 7. R. Bodmer für
è'Uen Umbau Dufourstraße 56/58, Z. 8.

^ Umbauten im Schulhause und der Turnhalle
Pederstraße in Zürich. Die Turnhalle an der Beder-
^aße, die seit November 1918 als Speiselokal benützt
!^rd. muß repariert werden. Der Kostenvoranschlag
bet
"^lrägt 28,000 Fr. Ferner ist ein neuer Kredit von
"'000 Fr. erforderlich für den Einbau von Aborten
M die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung im
^Hulhaus. Diese Vorlage ist vom Großen Stadtrat
^Nehnflgt worden.

Wohnungsfürsorge in Winterthur. Der Stadtrat
von Winterthur stellt beim Regierungsrat das Gesuch
um Bewilligung für den Bau der Wohnkolonie im
Vogelsang im Betrage von Fr. 1,800,000. Die Aus-
arbeitung der Pläne und die Bauleitung für die Wohn-
kolonie wurde den Architekten Bridler à Völki und

Rittmeyer à Furrer übertragen.
Wohnungsbauten in Pfäffikon (Zürich). Am 6. Okt.

versammelten sich auf Einladung der gemeinderätlichen
Kommission gegen 100 Interessenten einer zu gründen-
den Wohnungsbau-Genossenschaft. Nach einstün-
digem, sehr instruktivem Referate des Herrn O. Schmid li,
Architekt in Eschlikon, und nach gewalteter, zum Teil
sehr lebhafter Diskussion, wurde im Prinzip der Grün-
dung einer solchen Genossenschaft zugestimmt. Es kann
sich nach den Ausführungen des Referenten vorläufig
nur um den Bau von sechs bis höchstens zehn Ein-
familienhäuser handeln. Die Erstellungskosten betragen
beim Einfamilien-Reihenhaus 18—19,000 Fr., beim frei-
stehenden Einfamilienhaus 20—21,500 Fr. Der Miet-
zins stellt sich nach Abschreibung der verschiedenen Sub-
ventionen von Bund, Kanton und Gemeinde auf 750
bis 900 Fr. Die zur Unterzeichnung aufliegenden Unter-
schriftenbogen wurden fast von sämtlichen Anwesenden
benützt. Die Gemeindeversammlung wird in dieser drin-
genden Angelegenheit endgültig zu entscheiden haben und
eine später einzuberufende konstituierende Versammlung
wird die bereits schon im Drucke vorliegenden Statuten
beraten und die weitern Schritte unternehmen.
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©ine neue ©cßießünlüge in Söä&enSrotl. Ser ©e=

meinberat SBäbenSroil unterbreitet ber näcßften ©emeinbe-
oerfammlung ein ißrojelt für bie ©rrießtung einer neuen
©cßießanlage im©teinacler unb fuc^t um ©eroäßrung
beS erforberlicßen KrebiteS non 120,000 gr. na<ß. SaS
Rrofelt fiet)t bie ©rrießtung eineS 300 m ©cßeibenftanbeS
mit 20 mecßanifchen 3u9f^eiben, foroie einen Riftolero
©eßeibenftanb auf 50 m mit 6 ©Reiben nor.

Sie Konftituierung ber KleinroohttungSlnnt ®e*
noffenfdpft in Siel hat am 10. Qltober ftattgefunbgn.
100 Käufer im Koftenooranfcßlag oon 2 Vs SRitlionen
grauten fotlen erftettt roerben. @S haben fid) bereits
eine 3lnpßl gntereffenten gemetbet. gerner haben fid)
25 @efcßäftS= unb |>anbelSfirmen oerpflicßtet, fid) mit
einem ©efamtt'apital non 256,000 gr. an ber ©enoffero
feßaft p beteiligen. Sie Serfammlung roäßlte einen
fönfge^ngliebrigen Sorftanb, ber nun fofort bie gragen
betreffenb Serrain, Sauftit ufro. p löfen unb barauf
geftüßt bie ©uboentionSgefucße an Sunb, Kantone unb
©emeinben p richten hat.

SJohmmgSbaugcnoffenfçhûft Ipttroil (Sern). Sie
am 2. Qltober einberufene öffentliche Serfammlung hat
bie ©rünbung einer SBoßnbaugenoffenfcßaft fpttrotl be=

fcßloffen unb haben fid) bereits über 20 SJtitgtieber jum
Seitritt oerpflicßtet. gebeS Rtitglieb muß minbeftenS
einen Slnteilfcßein oon gr. 200.— übernehmen. Sie not=

menbigen Sorarbeiten füllen non einem fiebengliebrigen
2luSfcßuß fofort oorbereitet roerben.

SauIidjeS aus äßallenftaöt. (Korr.) Sie eoaro
gelifdje Siafporagemeinbe Söaüenftabt, roeteße bie ©e=
meinben SBatlenftabt, gtumS unb Quarten umfcßließt,
befcßloß bie Surcßfüßrung ber tomptetten SeleucßtungS=
anlage in ber Kirdje in SBaltenftabt. gerner rourbe
ber Sefcßluß gefaxt, im näcßften grüf)jaf)r mit bem Sau
beS geplanten eoangelif d)en ©emeinbeßaufeS im
Kircßenftil in glumS p beginnen. Sie Sofien finb
auf girCa 100,000 granfen oeranfcßlagt. Sie panbe=
fdjaffung erfolgt auf bem Sßege beS SBettberoerbeS unter
ben feßroeiserifeßen Slrcßitelten. gür bie ißrämiierung
ber erften brei projette ift ein Krebit oon 3000 gr.
auSgefeßt roorben, ber in ben Slbftufungen oon 1500 gr.,
1000 gr. unb 500 gr. p oerteiten ift. Rîan hofft, p
einem ^rofelt p gelangen, baS bem SanbfcßaftScßaralter
roeitmöglicßfie Rechnung trägt.

äSafferoerforgung D&erniroil (@t. ©allen). Ser
SorfoerroattungSrat erhielt oon ber Sorfgemeinbeoer*
fammlung ben Auftrag, bie Sorftubien für eine rationelle
©rroeiterung ber SDBafferoerforgung machen p laffen.
3luf gonfdjroiler ©ebiet roären Quellen pm greife oon
65,000 gr. p haben.

Sie ©enoffenfdjaft für Sefdjaffung billiger 2Soß=
nungen in ©hur beabfießtigt, in nächfter ben Sau
eines Reißenßaufes oon ac£)t tleinen ©infamilienhäufern
bureßpfüßren, um bamit bie beftehenbe SOBoßnungSnot

p betämpfen unb bie befonberS auf nächften SBinter p
erroartenbe SlrbeitSlofigfeit p milbern. 3lußer ber ginan=
prung roeitgeßenber §itfe oon Sunb, Kanton unb ©tabt
roiH bie ©enoffenfdjaft biefelbe roeiter ergänzen bureß
eigene SRittel. ©troa 30,000 gr. füllen auf bem ©ub=
ftriptionSroeg befeßafft roerben.

Sur görberung ber frocßbautätigleit unb ©lilbe»
rung beS SBohnungSmangelS int Kanton Sßurgau
erfucE)t ber RegierungSrat ben ©roßen Rat um Seroit--
ligung oon RacßtragSlrebiten für 1919 im Setrage oon
50,000 gr. unb um 50,000 gr. pr Sehebung ber 31 r=

beitslofigteit burd) RotftanbSarbeiten.

Bei weit. DoppelseNfluRflen »Ittei wir zu rekUwiere«
uiiötiae Kosten im perweidtt Die Expedition

0a8' fïeine <£infaroütentyau3.
33ort grattj ßurti, 3lrcf)tteft in 9J!etlen.

SBenn ^ermann RhttßeftüS feinem Sßerle : „3ßie baue

id) mein |)auS" baS SRotto: „Rtag man bod) immer
gehler begehen, bauen barf man leine" (©oetße SSanber*
fahre) ooranftellt, fo gelten biefe SBorte aud) für bie

nadhftehenben ©rläuterungen als Seoife.
SJluthefiuS h®t feine umfangreichen Setrachtungen

feinen Kreifen, alfo oorfriegSjeitlidjen roohlhnbenben, fo=

gar reichen Serhättniffen angemeffen. §ier foil lebiglid)
baS 3totroenbigfte, ©lementarfte beS SegriffeS : „folibeS
Sauen" feftgelegt fein.

3lud) hente befd)äftigt Saufenbe bie grage: roie baue

idh mein f)auS, unb bie llnroiffenheit ber SJtehrphl aller
„Sauenrootlenben", bie ©ud)t, billig p bauen, roirb oon
geroiffenlofen Slrdjiteften unb Unternehmern ausgebeutet,
um unter Sorfpiegelung allerlei Unmöglidjteiten auf bem

3Bege unlauteren SBettberoerbS ben Auftrag an fid) $u

bringen. Slllerlei „©hrnt unb Ucf)rut" ift im SBerben

begriffen, unb roenn nidht alle iKnjeidjen trügen, foil baS

„Uchrut" bie Qberhanb behalten, gn gerabep erfdhrecEenber

gorm geigen fich bie Slnfä^e p einer Sauroeife, bie nicht

nur oom ardfiteltonifehen, fonbern oor allen Singen oom
technifdEjen ©tanbpuntt burdjauS oerroerflidh finb. 2Ba§
nü^t bem ©igentümer fpätertpn ein |>auS, bei roeldfem
bie fortbauernb fich nötig madjenben Reparaturen baS

angefe^te SRietjinSbubget bei roeitem überfd)reiten unb
bie Quelle bauetnben SrgerS, fortgefegter Unannehmlich'
leiten bilben? Rur ein abfolut folibeS Sauen führt p
bauernber gufriebenheit.

Sie Sefinition beS SBorteS billig ift hier fdjon lange
nicht mehr in bem Sinne möglich, als billig gleich bebeutenb

ift mit recht unb gut. SitligeS Sauen ift nicht mehr
möglich, baS erhellt auS nadjftehenben ^Betrachtungen.
Sor bem Kriege roaren bie Söhne aller Sauhanbroerler
minbeftenS 80—100 % geringer als heute, bie SDtateria»

lien finb ohne SluSnahme 50-400% unb barüber im

greife geftiegen. Sie allgemeine ©elbentroertung h^
ganj naturgemäß auch im gefamten Saugeroerbe ißlah
gegriffen, unb muß fid) feber Saußerr biefer Satfacße
beugen.

StUgerneine ©rfaßrungsfäße müffen anerlannt roerben-

ge nadß Sage beS SauplaßeS unb unter Serüdficßtigung
ber feroeilen ortsüblichen Sößne beträgt heute ber ?ßrei§

für ein ganj einfach über fotib erftellteS, freifteßenbe^
©infamilienßauS etroa 60 — 70 gr. per m® umbauten
Raumes, ©ine 3lufllärung barüber, roaS ein Heines

©infamilienhauS an Simenfionen unb Sauftoffen er-

forbert, um bie Segriffe ©olibität unb Sraucßbar*
leit p oerlörpern, ift alfo oon höcßftem gntereffe für
alle, roelcße oor ©cßaben unb ©nttäufeßung beroaßri
bleiben möchten. Sei Slnlage beS §aufeS muß ber Seit'

faß gelten: bie Sefonnung ift nötig für alle SBoßn» unb

©cßlafräume, roie aud) für ben ©arten, roeSßalb ein

freifteßenbeS ©infamitienßauS bem ReißenßauS jebenfuu»
oorpjießen ift. Ser Raumbebarf ift inbioibuell ; bei be'

feßeibenen Serßältniffen genügen: im Kelter: ein Rau^
für Qbft, ©emüfe unb Srennmaterial unb bie 2Baf%
lüche; im ©rbgefcßoß: ber ©ingang, baS gamilirm
rooßnjimmer, ein Rebenjimmer, bie Kücße, ©peifelammer/
eine Seranba, Soggia, gebeeïte Serraffe ober bergteieß^
unb ber SlbortjimDbergefchoß: jroei bis brei ©cßful'
jimmer.

2BünfchenSroert, roenn aueß nießt abfolut erforberüW'
ift eine Sotalunterlelterung, ba bei einer foldp
bie größte ©eroäßr für troctene 2Boßnräume geleiftet
Sie teilroeife Ricßtunterlellerung bebingt eine gute
titation ber äroifdßen ©rbreieß unb gußboben p legenbsr

Suftfcßidjt oon minbeftenS 30 cm fpöße. Sie KeU^'
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Eine neue Schießanlage in Wädenswil. Der Ge-
meinderat Wädenswil unterbreitet der nächsten Gemeinde»
Versammlung ein Projekt für die Errichtung einer neuen
Schießanlage im Steinacker und sucht um Gewährung
des erforderlichen Kredites von 120,000 Fr. nach. Das
Projekt sieht die Errichtung eines 300 m Scheibenstandes
mit 20 mechanischen Zugscheiben, sowie einen Pistolen-
Scheibenstand auf 50 m mit 6 Scheiben vor.

Die Konstituierung der Kleinwohnungsbau - Ge-
nossenschaft in Biel hat am 10. Oktober stattgefunden.
100 Häuser im Kostenvoranschlag von 2V- Millionen
Franken sollen erstellt werden. Es haben sich bereits
eine Anzahl Interessenten gemeldet. Ferner haben sich

25 Geschäfts- und Handelsfirmen verpflichtet, sich mit
einem Gesamtkapital von 256,000 Fr. an der Genossen-
schaft zu beteiligen. Die Versammlung wählte einen
fünfzehngliedrigen Vorstand, der nun sofort die Fragen
betreffend Terrain, Baustil usw. zu lösen und darauf
gestützt die Subventionsgesuche an Bund, Kantone und
Gemeinden zu richten hat.

Wohnungsbaugenossenschaft Huttwil (Bern). Die
am 2. Oktober einberufene öffentliche Versammlung hat
die Gründung einer Wohnbaugenossenschaft Huttwil be-

schloffen und haben sich bereits über 20 Mitglieder zum
Beitritt verpflichtet. Jedes Mitglied muß mindestens
einen Anteilschein von Fr. 200.— übernehmen. Die not-
wendigen Vorarbeiten sollen von einem siebengliedrigen
Ausschuß sofort vorbereitet werden.

Bauliches aus Wallenstadt. (Korr.) Die evan-
gelische Diasporagemeinde Wallenstadt, welche die Ge-
meinden Wallenstadt, Flums und Quarten umschließt,
beschloß die Durchführung der kompletten Beleuchtungs-
anlage in der Kirche in Wallenstadt. Ferner wurde
der Beschluß gefaßt, im nächsten Frühjahr mit dem Bau
des geplanten evangelischen Gemeindehauses im
Kirchenstil in Flums zu beginnen. Die Kosten sind
auf zirka 100,000 Franken veranschlagt. Die Planbe-
schaffung erfolgt auf dem Wege des Wettbewerbes unter
den schweizerischen Architekten. Für die Prämiierung
der ersten drei Projekte ist ein Kredit von 3000 Fr.
ausgesetzt worden, der in den Abstufungen von 1500 Fr.,
1000 Fr. und 500 Fr. zu verteilen ist. Man hofft, zu
einem Projekt zu gelangen, das dem Landschaftscharakter
weitmöglichste Rechnung trägt.

Wasserversorgung Oberuzwil (St. Gallen). Der
Dorfverwaltungsrat erhielt von der Dorfgemeindeoer-
sammlung den Auftrag, die Vorstudien für eine rationelle
Erweiterung der Wasserversorgung machen zu lassen.
Auf Jonschwiler Gebiet wären Quellen zum Preise von
65,000 Fr. zu haben.

Die Genossenschaft für Beschaffung billiger Woh-
nungen in Chur beabsichtigt, in nächster Zeit den Bau
eines Reihenhauses von acht kleinen Einfamilienhäusern
durchzuführen, um damit die bestehende Wohnungsnot
zu bekämpfen und die besonders auf nächsten Winter zu
erwartende Arbeitslosigkeit zu mildern. Außer der Finan-
zierung weitgehender Hilfe von Bund, Kanton und Stadt
will die Genossenschaft dieselbe weiter ergänzen durch
eigene Mittel. Etwa 30,000 Fr. sollen aus dem Sub-
skriptionsweg beschafft werden.

Zur Förderung der Hochbautätigkeit und Milde-
rung des Wohnungsmangels im Kanton Thurgau
ersucht der Regierungsrat den Großen Rat um Bewil-
ligung von Nachtragskrediten für 1919 im Betrage von
50,000 Fr. und um 50,000 Fr. zur Behebung der Ar-
beitslosigkeit durch Notstandsarbeiten.

Sei tvtnr.i)opptl»t»aui»gt» ditto wir »« r«»l»«iert»
» »»»ötla« llstte» »> v«r«ti<lt» me exveOltls».

Das kleine Einfamilienhaus.
Von Franz Curti, Architekt in Meilen.

Wenn Hermann Muthesius seinem Werke: „Wie baue

ich mein Haus" das Motto: „Mag man doch immer
Fehler begehen, bauen darf man keine" (Goethe Wander-
jähre) voranstellt, so gelten diese Worte auch für die

nachstehenden Erläuterungen als Devise.
Muthesius hat seine umfangreichen Betrachtungen

seinen Kreisen, also vorkriegszeitlichen wohlhabenden, so-

gar reichen Verhältnissen angemessen. Hier soll lediglich
das Notwendigste, Elementarste des Begriffes: „solides
Bauen" festgelegt sein.

Auch heute beschäftigt Tausende die Frage: wie baue

ich mein Haus, und die Unwissenheit der Mehrzahl aller
„Bauenwollenden", die Sucht, billig zu bauen, wird von
gewissenlosen Architekten und Unternehmern ausgebeutet,
um unter Vorspiegelung allerlei Unmöglichkeiten auf dem

Wege unlauteren Wettbewerbs den Auftrag an sich zu
bringen. Allerlei „Chrut und Uchrut" ist im Werden
begriffen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, soll das

„Uchrut" die Oberhand behalten. In geradezu erschreckender

Form zeigen sich die Ansätze zu einer Bauweise, die nicht

nur vom architektonischen, sondern vor allen Dingen vom
technischen Standpunkt durchaus verwerflich sind. Was
nützt dem Eigentümer späterhin ein Haus, bei welchem
die fortdauernd sich nötig machenden Reparaturen das

angesetzte Mietzinsbudget bei weitem überschreiten und
die Quelle dauernden Ärgers, fortgesetzter Unannehmlich-
leiten bilden? Nur ein absolut solides Bauen führt zu
dauernder Zufriedenheit.

Die Definition des Wortes billig ist hier schon lange
nicht mehr in dem Sinne möglich, als billig gleichbedeutend
ist mit recht und gut. Billiges Bauen ist nicht mehr
möglich, das erhellt aus nachstehenden Betrachtungen.
Vor dem Kriege waren die Löhne aller Bauhandwerker
mindestens 80—100 °/» geringer als heute, die Materia-
lien sind ohne Ausnahme 50-400°/» und darüber im
Preise gestiegen. Die allgemeine Geldentwertung hat

ganz naturgemäß auch im gesamten Baugewerbe Platz
gegriffen, und muß sich jeder Bauherr dieser Tatsache
beugen.

Allgemeine Erfahrungssätze müssen anerkannt werden-
Je nach Lage des Bauplatzes und unter Berücksichtigung
der jeweilen ortsüblichen Löhne beträgt heute der Preis
für ein ganz einfach aber solid erstelltes, freistehendes
Einfamilienhaus etwa 60 — 70 Fr. per umbauten
Raumes. Eine Aufklärung darüber, was ein kleines

Einfamilienhaus an Dimensionen und Baustoffen er-

fordert, um die Begriffe Solidität und Brauchbar-
keit zu verkörpern, ist also von höchstem Interesse M
alle, welche vor Schaden und Enttäuschung bewahrt
bleiben möchten. Bei Anlage des Hauses muß der Leit-

satz gelten: die Besonnung ist nötig für alle Wohn- und

Schlafräume, wie auch für den Garten, weshalb ein

freistehendes Einfamilienhaus dem Reihenhaus jedenfalls
vorzuziehen ist. Der Raumbedarf ist individuell; bei be-

fcheidenen Verhältnissen genügen: im Keller: ein Rauw
für Obst, Gemüse und Brennmaterial und die Wasch'

küche; im Erdgeschoß: der Eingang, das Familien-
Wohnzimmer, ein Nebenzimmer, die Küche, Speisekammer,
eine Veranda, Loggia, gedeckte Terrasse oder dergleichen
und der Abort; im Obergeschoß: zwei bis drei SckM'
zimmer.

Wünschenswert, wenn auch nicht absolut erforderst^-
ist eine Totalunterkellerung, da bei einer solchen

die größte Gewähr für trockene Wohnräume geleistet w'
Die teilweise NichtUnterkellerung bedingt eine gute VeN-

tilation der zwischen Erdreich und Fußboden zu legenden

Luftschicht von mindestens 30 em Höhe. Die Kellet
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